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—- Zit Ins-Ists oder zu net- 

tiiiischen gegen Fainieigenthiiin, ein gu- 
tes Wahnsinns nedsi voller Los ini südli- 
Oen Theil der Stadt (5 Block voin Ge. 
schsstctheiU Gitter Stuhqu ringsum, 

khlthtietttieht—-esute Schatten- sowie Obst- 
däiiine, gute Pumpe sowie Summe-kü- 
che. Näher-I in der Dssice dieses Blume-. 

Be teilt seht Eure Odstdäuiiie. 
der, der ein Stückchen Land sein Einen 
ni, sollte mehr oder weniger Ohn- 

Isime pflanzen, seien es mich nur cin 
holdes Dutzend Pflaumen oder Kirsche-in 
such sits dem schlechtesten Boden, wo 

kaum etwas Anderes wächst, gedeihen 
Kiischen sorzltgtich. Besiellt Bäume 
bei J. P. Windes-h 

—- Ein hübscher Tisch, ein deqiteines 
Lophn oder SchauselstiihL eine Weim- 
odei SchiaszieninenGsiniiun ein hüb- 
ichki Bücherschrank oder Schieibtisch nnd 
wag tki niidlichen Sachen vieie insti 

sstnd Mit H sind passende und mittl: ist«-i- 
sigejchki te Geht nach Smäsiideim Ii i; 

sbtkmpoiiuttt und sucht Euch inne-S 

such schöne Bilder in geschniiickz 
es Ich-nein ebenfalls ganz neue 

festlich sindet Jhk dort in giößier 
Ist-ist« 

Mflfchr Tafelstube-. 
winning-O ans us- Imsu der M 

sei-file Iris-idem 

Jn allem, wag die Lebensweise und 
das Tafelgerätli betrifft, iind die Chi- 
nesen wahre Epituracr, und die Fein fheii ihres Gauneug kann man nach 
dein gekochten Reis beurtheilen, der die 

: Nahrung der Kulig bildet. Taj Haupt- 
lunterhaltungstheina der Kulis ist der 
Reis; sie sprechen mit viel Wärme 
iiber diese und jene Eigenschaften Bor- 
ziige und Ernten deg Reis Da sie 
zwei Reisernten durch den Geschmack 
unterscheiden können, müssen sie einen 
sehr seinen Gaumen haben 

Ein Chinese gibt nur bei der hoch- 
seit oder dem Geburtstag eines seiner 
Kinder ein Diner in seinem Hause. 
Beim Speisen bedienen die Söhne des 
himmels sich der Stühle, im Gegensatz 
zu den Japanern, die sich bei ·c- i- 

Gelegenheit auf dem Boden niederlas- 
sen. Alle Gänge werden vor der An- 
tunft der Gäste auf den Tisch gesetzt. 
Man kennt in China kein Tischzeug. Die Mahlzeit beginnt gewöhnlich mit 
einem Getränk, das man der Reihe 
nach serbirt; dann kommen griine 

Früchte und Nüsse, drittens die Suppe 
iund darauf verschiedene Ragouis und 
!viel Gebratene5. Alle diese Speisen 

sind in Oel gekocht, denn beim Chine- ) en muß alles einen sehr ausgesproche- 
snen Oelgeschmack haben. Fleisch wird 

nicht wie bei uns gebraten, er- wird in 
kleine Stücke geschnitten und gekocht. 

wischen den Gerichten werden zum 
itbertreib einige Züge aus der Pfeife 

getaucht. Eine besondere Bedeutung 
egt der Chinese der Cerenionie bei, mit 

einem Freunde Wein zu trinken; die 
Verbeugungen und Begriißungen neh-- 
nien dabei kein Ende. Tann, beim 
Schluß der Mahlzeit, geht ein Diener 
um den Tisch herum, und nachdem er 

eine Serviette in eine cchale mit Was- 

Ler getaucht hat, reicht er sie jedem Gast, 
r sich den Mund und die Hände da 

mit abwischt. 
; Ebenso originell wie die Art des 
lEssens bei den Chinesen, ist die Art, 
wie sie einen Speisezettel zusammen- 
isiellen Manche Speisen sind Abend- 
liindern sehr schmackhaft erschienen; die 
meisten Speisen sind aber doch ein 

»wenig absioßend füL den, der nicht 

its-—- X 
—- 

Mkllll gkmocsllc Ul. OO slllllkl man In 

allen chinesischen Städten Restaurants, 
tn denen lHunde- und Katzensleisch aus 
dem Speisezettel sigurirt; die es Fleisch 
wird in dünne Scheiben geschnitten und 
aus lleinem Feuer gebraten; darauf 
wird es mit Zuthaten von Kastanirm 
Knoblauch und Oel gebraten, und es 
scheint, daß dag Ergebniß eßbar ist. 

Als tni Jahre 1862 eine japanische 
Gesandtschast Europa bereiste, bewarb; 
sich der schweizerische Bundesrath angj 

elegentlich um deren Besuch, da man 

ich damals goldene Berge von zuweis- 
tigen sci)tr!eizerisch-japanischen Han- 
delöbeziehuugen versprach. Die Ant- 
wort aus dir Einladung war aber lei- 
der ein Korb und zwar in folgender 

iibscher Form: »An Se.s Excellenz 
chieß, den Kanzler des schwei3. Bun- 

deöraths: Indem wir den Empfang 
der Mittheilung Seiner Majestiit des 
Präsidenten und der Mitglieder des 
Bundesratheo und weiteren Magi- 
strate, daß Sie uns mit Wohlwollen 
und Freundschaft in Ihrem Reiche em- 

pfangen wollen« anzeigen, bezeugen wir 
hnen unseren ausrichtigsten Dank da- 

ttr. Da jedoch unsere Gesandtschast 
bei diesem Anlasse den bestimmten Be- 

Isehl Sr. Majestät des Tailun erhalten 
ihat, blos Besuche in den mit unserm 
tNeich in Verträgen stehenden Staaten 
;abzustatten, und wir alle Eile haben, 
Ijedes dieser Reiche iiber verschiedene 
Angelegenheiten zu berathen und bald- 
Hnöglichst zurückzulehren, so bedauern 
!wir, Jhren Hof nicht besuchen zu tön- 
;nen, hoffend, daß Sie diese Gründe 
igiitigst würdigen werden. Mit Ehr- 
erbietung vorgetragen, den M. Tag des 
« Oe .-- Trog-DOH) ji«-m D sie-s has-· m 

ce. Matestät der Präsident 

-· «Ivssu-« »Un- s-« Un »un- 

Kun (Gez) Talenoonchy Simodzus 
kens Camy. Machudaira Yvamias 
Canty. Kiogok Notono Camy.« Heut- 

quiage kennen die Japaner die euroi 

päischen Verhältnisse besser. 

I proselsisselle seautiunsterm 
; Eine verwittwete Dame der eng- 

Ilischen Gesellschaft Bat eine Agentur 
r Vermittlung pro essroneller Braut- 

ungsern gegründet. Sie hat sich im 
ashionablen Westendviertel Londong 

etablirt und »verleiht junge und hüb- 
sche Brautjungsern nach vorausgegan- 
gener Bestellung gegen eine mäßige Ge- 
bliht. Die ges ästlie Seite dieses 
Arrangement-w ekelt in den ein- 

achsten Grenzen nb. Es ist nur nö- «. 
MS- Zek und Stunde sowie die Zahl 

n der gew schien Brauts sungsern zu be- 
immen, und see treffen am bewußten 
age und Orte pünktlich ein« Die 

durchschnittliche Gebtihr- beträgt U 
(34.70) pro Brautjungser, aber solche 
mit besonders kostbaren Reben erheben 
natürlich weit höhere Ansprüche Fin- 
det die Trauung in einer Provinzstadt 
oder aus dem Lande stati, so werden 
auch ahrgeld und Fahrzeit ungerech- 
net. te Brautjungsern sind aus ihren 
«Berus« besonders vorige-bildet, und es 
wird so die Gewähr geleistet, daß et- 
tosxijxe Störungen oder Zwischenfälle; 
bei der Trauung nicht vorkommen I 
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Jm englischen Paris-· 
ment sitzen weit weniger Rechtsan-- 
wälte als im Kongreß der Ber. Staa- 
ten- 
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Ists-mitsam- dee tatst-«- Iitnms M 

m vernimm 

Die Unterweisungen des russischen 
Soldaten für den Fall eines Gefechts 
sind in der russischen Felddienstord- 
nung von General Dragomirow ent- 
halten und lauten: »Selbst oerdirb, 
aber Deine Kameraden wiß· heraus. « 

-—,,Jmmer vorwärts, wenn auch Deine 
Vorderleute gefallen sind.«——,,Fiirchte 
lein Verderben, dann wirst Du sicher 
siegen, wenn Dir’g auch noch so schwer 
werden sollte.«—-,,Wenn’s Dir schwer 
ist« hat es Dein Feind nicht leichter, 
sondern vielleicht noch schwerer als Du. 
Du siehst nur Deine eigene schwierige 
Lage, die des Feindes siehst Du nicht, 
sie ist aber sicher vorhanden, und des- 
halb lass’ den Kopf nie hängen, son- 
dern sei immer lecl und augdauernd.« 
—»Jm Kampfe siegt, wer aus-dauern- 
der und tiihner ist, nicht wer stärker 
ist und tunstvoller verfährt· Der Sieg 
wird nicht im ersten Ansturm erlangt; 
der Feind pflegt auch standhaft zu sein; 
manchmal gelingt es auch noch nicht 
beim zweiten oder dritten Ansturm, 
dann muß man ein viertes Mal oder 
öfter anlausen, so lange, bis man sei- 
nen Zweck erreicht hat.«s--- »Eine ordent- 
liche Trupise lennt nicht, Rücken, nicht! 
,,&#39;Flanle sondern sie hat ihre Fronti 
überall da woher der Feind kommt. «- I 

»Wie unerwartet der Feind auch er- 

xcheinen mag, nie darfst Tu oergessen,s 
aß man ihn immer entweder mit dem! 

Bajonette oder dem Feuer vernichten. 
kann Die Wahl zwischen beiden isti 
nicht lschwer; ist der Feind nahe, immer 
das Bajonett, ist er noch weiter ab, erst 
das Feuer, dann das Bajonett.« —- »Ein 
gibt teine Lage, aus der man nicht mitj Ehren hervorgehen lann.«-— »Im Ge-« 
fecht gibt-s keika Ablösung Bist Dui 
einmal im Kampf, dann bleibst Du" 
darin bis zum Ende.1lnterstiitzung 
wird Dir werden, Ablösung niemals »F 
—- »So lange Du Dich mit dein Feinde 
schlägst, unterstütze den Unversehrten; 
erst wenn Du den Feind geschlagen 
hast, liimmere Dich um die Verwirrt-I 
deten. Wer sich um sie während des’ 
Kampfes bemüht und die Reihen ver- 

läßt, ist ein Feiglina und schlechter 
Kerl, aber nicht ein mitleidiger Mensch 
Nicht feine Kameraden sind ihm lieb,- 
sondern sein eigenes Fell« 
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Tarpedobooer. 
Zur Entsendung von Torpedos, die- 

ser technis seh rassinirtesten Zerstörungs- 
werlzeuge im modernen Seelriege, sind 
heute so ziemlich die Kriegsschisse aller 
Größen nebenbei eingerichtet, nicht blos 
die Torpedoboote. Aber diese kleinen« 
behenden Dinger mit einer eng zusam- 
mengepserehten Besaßung von je etwa 
12 bis 24 Leuten sind es doch haupt-· 
sachlich, die das verderbenschwangerej 
Geschoß unter dem Deckmantel der« 
Nacht und vermbge ihrer überlegenens 
Schnelligkeit auf wenige hundert Yardg 
Schuszweite an, den Gegner heranbrin- 

en müssen. Kein Rauch, tein Licht- 
chein, kein titeräusch wenigstens keines. 

das gegenüber dem Brausen der See 
und den mannigfachen Eigenlauten des 
anzugreisenden feindlichen Riesenschis- 
fes in Betracht käme, verräth die An- 
näherung des Torpedobooteg, ge- 
schweige denn des von ihm entsandten 
Gesch ossegk Fiir die Deckung bei Tag 
tragen die Boote wohl auch einen« 

kchmußig grau-grünen Anstrirh, der· 
en Tönen der Luft, des Wassers oder 

der User je nach den örtlichen Verhält- 
nissen angepaßt ist. Zudem sind diese 
Vernichtungsmaschinen bei den ver-" 
schiedenen Hiattonen einander so ähn- 
lich, daß z. B bei einer tinematogra-l 
phisckien Vorführung sehr großen Maß- i 
stabes ein alter Admiral nicht zu sagen« 
wußte, ob eo Boote der eigenen oder 
einer fremden Macht seien, die da ge 
zeigt wurden. Wie tviel schwerer wird« 
also oie Erkennung in Ver Wirtitchkeit,’ 
bei Nebel und Nacht, trotz Scheinwer-I 
ser und trotz außerordentlicher Mach-« 
samkeit des-Z Gegners. ; 

i Insekten nnd Battertologem 
Bibl-er hatte die Batteriologie als 

lebende Näbrböden bei ihrenKulturs 
experimenten meist nur einige Arten 
Nagethiere und Vögel benutzt. Jn 
jüngster Zeit machte C. v. Holub in 
Obessa, Nußland, die Entdeckung, baß 
sich verschiedene menschliche Krantheitss 
teime leis-Jst aus Insekten übertragen 
lassen und bort gut gedeihen. Ohne 
Nahrung lebten die geimpsten Insekten 
—Geradsliigley Halbslitgler, Käser, 
Schmetterlinge, Zweislitgler, Haut- 
slitgler—- etwa 14 Tage, mit Nahrung 
etwa 21 Tage. Schon nach-zwölf 
Stunden konnte die Entwicklung man- 

cher Balterienarten im Körper des Jn- 
settes beobachtet werden. »Na-b eint- 
gen Tagen stellte,« wie Holub sich aus- 
drückte, Jedes geimpste Jnselt buch- 
stäblich ein mit Reintulturen angefüll- 
tes Söckchen dar." 

Der Schlitten Nape- 
le o n S l., der von dem großen Kor- 
sen tm Winter 1812 bei bessen Flucht 
von Moslau nach Paris benutzt wurde. 
besanb sich kürzlich bei Handwerker-n 
tn Freinsheim, Rheinpsalz, in Repara- 
tur. Der jetzige Besitzer des historisch 
interessanten Schlittens-Aber übrigens 
auch mit Rädern versehen und als Wa- 
gen benutzt werden kann-Jst Admira- 
litätsrath v. Nemnener. der in Weisen- 
heim in der Nbeinpsalz sein Besitzthum 
hat. 

Nußlands Kohlenpros 
bultton beträgt jährlich mehr als 
6,000,0002onnen. 

Die »Ohne-nur« 
W sum-sm- eüe make-Im- 

ougttthe Osten-. 

Eine Anzahl an Nervenüberreizune 
hidende englische Damen sind neulich 
nach der Nubischen Wüste gereist, utn 
dorten eine »Wüstentur« durchzumas 
chen. Die Jdee zu dieser Wüstentui 
hat eine Masseuse gegeben, zu deren 
Kundschaft jene Damen gehörten. Da 
eine schtoedische Massagetur nicht ge- 
nügte, das Uebel zu heben, verfiel die 
Masseuse auf den Gedanken, ihre Pa- 
ttentinnen durch die reine Lust der Nu- 
bischen Wüste zu heilen. Sie wählte 
in der Wüste einen Ort, der weit ge- 
nug von den regelmäßigen Karawaneni 
wegen entfernt ist, um alle Störungen 
zu vermeiden. Dort ward für jede 
Patientin ein Zelt errichtet. Zur Be- 
dienung wurden mehrere Fellachenwei- 
ber engagirt. Nachdem dasLager fer- 
tiggestellt war, wurden alle Männer 
von diesem streng ausgeschlossen. Auch 
Briese und Zeitungen dürfen nicht hin- 
ein. Die Diät besteht nur aus Früch- 
ten und Zerealien. Die reine Wüsten- 
luft ist der Hauptfaktor der Heilung. 
Die Kleidung ist einfach und leicht, da- 
mit Lnft- und Sonnenbäder ohne 
große Umstände genommen werden 
können. Auch die Ausstattung der 
Zelte ist einfach. Vergnügungen, feine 
Tolletten oder Zerstreuungen, wie man 
sie in anderen Badeorten hat, sind nicht 
erlaubt. Nur etwas Malen ist den 
Damen gestattet, die sich früher damit 
beschäftigt haben. Den ganzen Tag 
lan athmen sie nur die lebenspendende 
Lut ein. Die Leiterin der Anstalt 
hat aber auch dafür gesorgt, daß ein 
Gefühl der Langeweile nicht Herrschaft 
über die Gemüther gewinnt. Jn der 
Wüste wird auch die Farbenlur aus- 
geführt. Nachdem festgestellt worden 
war, welche Farbe einen günstigen Ein- 
fluß auf jede Patientin ausübt, wur- 
den Gläser von dieser besonderen 
Farbe, durch welche das Sonnenlicht 
hereinstriimt, eingesetzt. Da wo sich 
solche Glas-scheiden nicht im Zelt selbst 
anbringen ließen, gelangen die farbi- 
gen Lictnbäder aus eine andere Art zur 
Ausführung Natürlich werden diese 
farbigen Lichtbäder, die sich auf Ca- 
mille Flammariong Versuche an Pflan- 
zen stützen, nur Morgens oder Abends 
genommen, da die Mittagshitze mehr 
Schaden alg Nutzen stiften könnte. Die 
Kur dauert mehrere Monate. 

Fahrt auf einer Lawlnr. 
Eine Gesellschaft, bestehend aus zwei 

Engländern, einem deutschen Grafen 
mit seinem Fiamnierdiener, einer jun- 
gen Russin, einem Holländer und einem 
Schweizer als Führer, brach unlängst 
von Arosa aus, um eine Siipartie aus 
das Weißhorn im Schweizer Kanton 
Walliå zu unternehmen. Als sie noch 
ungefähr 700 Fuß vom Gipfel, wel- 
cher 8710 Fqu Seehühe hat« entfernt 
waren, löste sich über ihren Häuptern 
eine ntäaetige Latuine los und wälzte 
sich in unheimlicher Schnelle direkt auf 
die Gruppe der Stiläuser zu. Noch ehe 
sie recht zur Besinnung lauten, harte sie 
die mächtige weiße Schneewelle derart 
erfaßt, daß sie auf ihr zu liegen lamen, 
und nun gings in rasendem Tempo 
über Felsen und Spalten hinab in die 
gätmende Tiefe. Mit donnerähnlichem 
Getöse langte die Lawine unten an und 
mit ihr die Stiläufer, welche die tolle 

Fahrt durch unfreiwilligeSaltoniortale 
eendeten und in den absonderlichsten 

Stellungen ankamen. Der deutsche 
Graf gerieth in unsanfte Berührung 
mit einem Felsen und erlitt leichte 
Schnitttonnden im Gesichte, der Hol- 
länder stand aufrecht, bis zum Kinn 
in Schnee begraben; die titussin war die 
ersie, die aus: dein Schnee hervorkroeh 
Jhr folgten bald die Uebrigen Abge- 
sehen don Verletzungen geringer Art, 
lehrten alle wieder tvohltxelmlten nach 
Arosa zurück Als große-E Glück war 
es ist bereit-litten haft die TOlnafliinler 

hartem Ereignisse ihre Eli abgenom- 
men hatten, sonst wäre eine Fiatastrophe 
wohl unvermeidlich gewesen. 

Avaakementsvcrschiebnng. 
Die Verschiebung der Avancement5- 

verhältnisse bei den Ofsizieren der deut- 
schen Marine innerhalb des letzten 
Jahrzehnts werden durch die folgenden 
Angaben beleuchtet: Das Durch- 
schnitt-Haltet eines Kapitäng zur See 
betrug vor einer Detade 44 Jahr 
heute ist es 48 Jahre; die Kontreadrni. 
röle hatten vor zehn Jahren ein Durch-« 
schnittsalter von 49 Jahren, gegen der- 
malen ös, die Vizeadmiräle ein solches 
von 51, gegen jeyt 55. Der älteste 
dermalige Kapitän zur See hat ein 
Alter von 54 Jahren. Mit der Armee 
lassen sich diese Verhältnisse nicht ver-»- 

gleichen, denn einmal wird der See-: 
ossiziet viel früher aufgebraucht— -der 
älteste Offizier der deutschen lotte ist reichlich 59 Jahre alt-—und ann it 
auch der Dienst in den höheren Stellen 
ein ganz verschiedener. Ein Kaps- 
tommandeur tann den Anforderungen 
bis zum 70. Jahre genügen, der Führer 
einer Flotte, welcher Tag und sNacht 
aus dem Posten sein muß, nicht, gar 
nicht zu reden von den Anspriichen des 
Krieges. Das System des Springenji1 
in der Marine einzuführen, gestattet 
aber die Kleinheit des-«- Fiorps nicht« Ein 
Admiral steht tm Range einem kom- 
mandirenden Generale gleich. 

Der· Schaden, der den Ver- 
sicherungsgesellschaften aus- dem Baltii 
niorer Brande erwachsen ist, soll sich 
laut Angabe der »tlnderwriter,« aus 

9«-·,000,000 belaufen. 

Ip sknvzpvmwssj 500 .000I«« sllslslcsz 
VIII HALS cis-A 

«- ---»II-z«2,j-J«-II-w WWIII s T-
 

UIIscr Vorrath Kartoffel« Inmit- allerhand 
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Und UrIlIIIIIIv 1«:! Kumrn 7nIIIIsII Iim Itbrk 
III III-u Bilanz cII zu I««»«III IIIII II. Erniik noch 
thue dasur Deutscher siatalog im. 

JOHN A.5ALZER. 
sEED co. LA cROSSE.Wls. 

Dr. M. T. BERNARO. M D. c. 
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OUIOMUWWIIII 
itdir die St Joseph G Grund Island RI. 

I Gelegeiibeit—.deimathslucher Ercurslonem 
-«Bertsiiiisdateti——1 und 15 Dei 1903,5 und 
i 19 Jiiii., 2 und 16. Feb» 1. nnd lö. 

März, 5 nnd 19. April lltttt 
j ierritoriiini :—«Jtach"lkntiktenin ·.Itrii)nn, «tk.- 

tnntas Jndinn Territory, Louisiana, 
Olltihonia, «tteii Merito nnd Lukas. 

·tstitltigteitetdaner nnd Ueberliegen—Ticketc 
» gültig biss- in 21 Tagen vom Bei-tatst Htagr. 
! Liberole Ueberlieg Privilegien itsii der Hin- 
T reise. 
Fiir ntihere Information sprecht vor iii der 

lliiion Paetfic Tit-let Office· oder schreibt 
; an W H. L on its-, Ageiit. 

Riedrige Reiten nach catifornieu 
und dein pazisiichen Nordweiten 

via 

Stand Island Reute. 

Beginnend den I. März und täglich fort- 
gesetzt bis ziiin nnd incliisive den 30. April 
19tt4, bat die Grund Island Ilioiite Colvu- 
istentickists nach allen Punkten in t5aliiorni: 
en, Washington nnd Oregon nnd zwischen- 
liegenden Punkten zii sehr niedrigen stritten 
ziiin Vertaus. lieberliegeii in gewissem Ter- 
ritoriiim erlaubt. Eiir Jliaten nnd nähere 
tiinklheiten sprecht voi« beim nächsten Akten- 
ten oder schreibt an S. M. Øldsih G. P. A., 
St. Jojeph, M «. 

föAssxsonA. 
l köeitocuo liassolbitwasltitltiietinlzsltautttlatt 

I k- 

. -·-;-.,-,-,ii W 
Verlangt!-—Ziwrrlästtge erspn um für eln 

wohlbrziiniinetisss Punkt in etlichen "onntie6 zu i"i-.1·«n nnd 
b« tttriiitiniidlisin nnd Jl. knien noriitsiirechen :’nt’al 
Trittturiniw Chitin JACOB-ei- Woche, Vergiiinnii der 
Aiinlanrin alle-S iaiilliur in Baar- sedc Mache ist«-its iiif 
Aus-innen vor-geschossen Stellung permanent (.s-sx-l«.ln«iii 
ertetqiskich niitt diiirzentu Etniidnrd Pause, Bitt Time- 
boin di» tshimgix 

,——-· 

160 Acker gutes Farmtand 
billig in verkaufen 20 Meilen non 

Eieilin·a, Col. Hier bietet sich eine Ne- 
lriieiiheit wie sie sich nicht oft findet, eine 
n ii te F a im tiir ivenig Geld zu er- 
werben iinti sich ein e i g e n e S V e i m 

in sichern. 8650 tnifen das Land nnd 
wenn Sie nicht Alle-J Paar haben, kann 
ein Thul stehen bleiben Besitztitel ist 
klar. Nachzntrngen iin ,,Staatganzei- 
get nnd Herold«, Grund Island, Neb. 
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Tage cito M Lut- Ei s. jin linmiittjelcatft Mit 
vlltsks M- IM M von « «- 

«AVENARl U s CZAPBZEINEUM 
Ut nicht nut dxss n01-4i’1qlichste Austritt-faer sondern auch 
zkgleich em nnübeneoffknes 

«Radikalmittel gegen Ungeziefer Art 
nenne-s Ilich die schädlichen lHül)neslt"im·e. Milbe-I oder Bettes unb- fonftigsg Unge- 
gegtfer im HiihnerffnlL mean bnkch eins-n einmaligen inmendigen Austrich des 
Hühnetl)anseg, FOR-innen nim. nollständin und dauernd angqerottet.——Tie des- 
jnfmsann Esqksrfjmtsrci Des Avenmth tsmlmlnmnn nxlhindnn auch zu einem 
gewissen Wende ansteckende Umnkhelken unter den Hiidnerth 

Positttath Gosunde eHühner und viele Eier. 
Ehka sue-. Uc- nthntis tm :(-id1!).:l«i1ite Luqu non Faninnterinl m den libeissinen 

leesk FI. hab-n m 

IcIlYllÄ lu) (S()I«JIIILINU, kHonglascd’S anvxr and. W. 

ZEinc gute Tafchcnuhr 

cl- 
ler 

s v i Um on t. 
l 
s IETJ gebe-n kacm eme gute Taschenuhl um«-nn, 
! ku nng kim sie-us, die Zutun-( ein Jahr Un Ums- 
; une- mlilknms annemen einschtckt Es m Hee- 
« lich ten-e IRS-WO- llhr, nbex es ist ein ann; k. schn- 

hch 1 Ist in-ss--1«, der stienfo ane Dienstes lenk-! wie 
I uns EIN-« lll)s. nnd Ist :1 :«s:«! ivesuw n» tcesss Ga- 
! Innhe n.!ssl;-1- Ri- :- ·- n .H.:.,««Icte 
? Nisls«s«1k«ts·« »- II «- spl; V lsichsp Art 

inx u «-57«s -« s F- Zenk- 21 :ger 
I !»’-t(1".." » ’! H ««!«-.E «:s.s! ’1--I«-: m VIIIle 

Tsi N -: »s -3: s 

J« «p.— k;«-: .nd 
n « "- Hi : -, nn- Und- 

·Iti .i c’- J» « « H :l, 
Pesz f v« !’« sYE s · « « 

l- Y« »in 
,»;.. U ? U 

»gu« -".!«-. ". ’I « I s ZU « I x "! IIU 
UND-Inc- :»1!«-l.« J 7 ««- El « ; z» H: z» 

aufs ;’,.l:s s ’E’k m ji Hi z, » ..» 

Vntc .1:i— du !«-s. « !«-«. - s ! &#39; II ·! IL « UZP LU- 
.!«H UH Ich O- « Ajuka ist Ul -’!E«:le «: .i F sskczl 
.».s«k;jkft uns ksl hu «- «.s « v : » .« :: « Un 
Nimm- nix psj 1; « Z !«. .. 

7 
« "(· smd 

»in kru- «k-..--«s--. ki, »s. sxs W :- n« um its : s 1s1)! :—-.:1, 
« ith g-« m ·( Ri-! sum but « U .PI’I Pech IJLP 

Staats-Anzeich· E 
BOXU 

Heroid, 
CRAND Ist-AND. NEBRASKA. 
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The Only 
DoublesTrack 

Railwaywchicago 
FZJ daily lrazn Jscrvxux vjsi the Chi(:,igs,. Unjon Pay-the 

and kathUJcstem Lini: troni pojn1., in Nebraska is 

chicago and East 
"-«: ’Ii1,:"4 kaf,j (hp3,..»s.1.12hxk(:k ni- 

astr- s! II kkxf n Ok- ku? &#39;s xmri 

I.t lJnI i M :.k.- p,l:g 
Tkls Pest ej Et»c-y·3,s«7i-IF. 


